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mit umgehen wie es der kaßt ſondern du haſt es
ſo zu verwalien wie es für alle notwendig iſt

Jedes Stück Brot und jedes Pfund Mehl iſt ein
Stück Munition im wirtſchaftlichen Daſeinskampf
das ſeine Beſtimmung erfüllen das heißt mithelfen
ſoll zum Sieg

Sind bunte Strümpfe giftig
F Fleißige Frauenhände ſind überall ſeit vielen Wochen
emſig dabei Strümpfe für unſere Krieger im Felde zu
ſtricken und alle dieſe Strümpfe ſind grau am liebſten
ffeldgrau Die Folge davon iſt daß graues Strickgarn
bedeutend teurer geworden iſt und daß das melierte
Garn kaum noch aufzutreiben iſt anders gefärbte Strirk
ſwolle ſchwarze wie bunte die leichter zu haben iſt
Bleibt dagegen ungeſtrickt liegen Warum das Einer
der Gründe dafür iſt ein weit verbreiteter Aberglaube
wiele Leute fürchten der Träger eines gefärbten
Strumpfes bekäme leichter eine Blutbvergiftung wenn
er am Fuße eine Verwundung davonträgt Dieſem im
Volke feſt eingewurzelten Aberglauben vom giftigen
Strumpfe zum Wohle unſerer frierenden Krieger mit
Stumpf und Stiel auszurotten unternimmt E Hauß
mann ſtellvertretender Direktor der Aktiengeſellſchaft
Für Anilinfabrikation in einem gehaltvollen Aufſatze des
Konfektionärs Die Frage ob bunte Stritmpfe giftig
Kind und ob es überhaupt giftige Strümpfe gibt iſt da
nach glatt zu verneinen Daß gerade gefärbte Strümpfe
gefährlich ſein ſollen iſt an ſich ſonderbar denn wenn
Der Farbſtoff die Vergiftung hervorruft muß ja auch
Die melierte graue durch Miſchung von ſchwarz ge
Färbter mit ungefärbier Wolle hergeſtellte Wolle giftig
Fein und wenn man weiter die Frage ſtellt wie es
Denn mit andern Kleidungs und Gebrauchsgegenſtänden
ſich verhält ſieht man bald ein daß unſere ganze Klei
Dung vom Filz des Hutes bis zum Leder des Stiefels
mit Teerfarbſtoffen gefärbt iſt das Papier Möbelſtoffe
Teppiche kurz tauſend Gegenſtände des täglichen Lebens
mit Teerfarbſtoffen gefärbt ſind Jeder Erwachſene
FKrägt in ſeiner Klekdung etwa 50 bis 100 Gramm Teer
Farbſtoffe herum und trotzdem leben wir noch Warum

nun der Verdacht der Giftigkeit gerade auf die
Strümpfe gefallen Es ſſt richtig daß Fußverletzungen
Seſonders leicht zu Blutvergiftungen führen und das
Volk glaubt die Urſache dafür in der Bekleidung des

trumpfes gefunden zu haben Es kann jedoch nicht oft
wiederholt werden daß die Farbſtoffe dabei gar
teiltgt ſind Sie können es ſchon deshalb nicht

weil ſie feſt waſſer und waſchecht auf der Wolle
n n ſo daß ſie gar keine Gelegenheit haben in eine

nde einzudringen und ſelbſt wenn ſie dies könnten
rden ſie keine um ſich greifende Blutvergiftung her

worrufen ſondern nur örtlich wirken Mancher glaubt
jauch wenn es nicht die Farbſtoffe ſind ſeien es doch
Die Chemikalien mit denen vorher Wolle oder andere

toffe behandelt worden ſind Schwefelſäure Oxakſäure
Raliumbichromat ſind nun freilich ätzende und giftige
e allein ehe die Wolle in den Handel gelangt iſt

ſie durch Waſchen ſorgfältig entfernt Der Grund
wegen Fußvernletzungen ſo leicht zu Blutvergiftungen

ühren hat mit den Strümpfen an ſich gar nichts zu
wohl aber mit der Bekleidung des Fußes und

ſeren Lebensgewohnheiten die Füße die ſtändig be
et ſind ſind dem Schmutze am ſtärkſten ausgeſetzt
werden am wenigſten ſauber gehalten beſonders im

iege wo dies kaum möglich iſt Die Krankheitskeime
im Schmutz vorhanden ſind ſind es natürlich die bei

Fußverwundungen ſo leicht zu Blutvergiftungen führen
Man kann alſo getroſt außer grauer Wolle auch ſchwarze

ine de gefärbte für unſere Krieger im Felde ver
n
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Nuſſiſche Amazonen
F Wenn man italieniſchen Berichten Glauben ſchenken
barf ſo macht eine erhbliche Anzahl ruſſiſcher Mädchen
zurd Frauen den Berſuch verlleidet und unter An
Sendung von alerkei Liſten Zugang zum Heeresdienſte
an finden Am meiſten Erfolg follen Hisher bei dieſem

tche die Bauersfrauen aus den Nordprovinzen des
uſſiſchen Reiches gehabt haben Genannt wird z B
ine gewiſſe Nadeſchoa Ornoski eine kräftige und leid
ſich gut erzogene Bäuerin aus der Provinz Archangel
Fie hat ſchon den zweiten Teil des Feldzuges in der
Mandſchurei mitgemacht und iſt damals für ihre Tapfer
Jeit von General Grippenberg beolobigt worden Jm
September verfloſſenen Jahres kämpfte ſie in Südpolen
it arnd erſt nach der Schlacht von Lublin wurde ihr
wahres Geſchlecht entdeckt Gin zwanzigjähriges Bauern
mmdchen namens Serba Uglick ſoll an vier Gefechten in
Dſwwreußen und Weßpolen teilgenommen haben und leicht
derwundet worden ſein Dieſe Amazone erzählt im
Nampfe in der Guſfechtslinie habe ſie keine Angſt emp

wohl aber habe ſie ſich immer vor dem Bajonett
e gefürchtet Zwei Töchter eines Eigentümers in

KNurfk wurden feſtgenommen als ſie auf dem Wege zum
waren Die eine gab ſich für einen Fürſten Adria
die andere für ſeinen Diener aus Schließlich

wird noch von einer Bäuerin erzählt die in der Nähe
Den Gumbinnen gefallen ſein ſoll Jhr Mann hatte

beim Aufrutſe nicht geſtellt und um die Familie von
m Makel zu reinigen legte ſie ſelbſt ſeine Keider
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Kriegsſpeiſezettel
e

z mdec
Daß jede Hausfrau ſoweit ſie z überhauptum die Küche ſelbſt bemüht am beſten zu kochen

verſteht iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich wie die Tat
ſache daß jede Köchin von Beruf den Tiſch ihrer
Herrſchaft am billigſten und ſchmackhafteſten beſorgtund da man über Selbſtverſtändliches weder ſpricht
noch ſchreibt ſ dürfte eigentlich auch ein Kriegs
ſpeiſezettel überflüſſig ſein Wenn wir trotzdem
aber eine regelmäßige Spalte unter dieſer Ueber
ſchrift zu bringen beabſichtigen ſo geſchieht dies
lediglich aus dem Grunde um unſeren verehrten
Leſerinnen es zu erleichtern als Siegerinnen
aus dieſem Weltkriege der von demperfiden England für uns zum Wirt
ſchaftskriege geſtempelt worden iſthervorgehen zu können wie Herr Geheimrat Wohlt
mann in ſeinem Vortrage über Unſer täglich
Brot vor kurzem ſo treffend ausführte

Wenn das deutſche Volk bis zur neuen Ernte
mit den vorhandenen Vorräten ausreichen will
und muß ſo braucht es nicht zu hungern aber
auf einen Teil der ſüßen Lebensgewohnheiten muß
es verzichten lernen Die einzige Stelle aber die
das erreichen kann iſt die ver ſtändige Haus
frau Jhr liegt die Verteilung der auf Pfund
für den Tag und die Perſon bemeſſenen Broimenge
ob und ſie allein hat es in der Hand Zubrot und
Mittageſſen ſo einzurichten daß die Entwicklung
unſerer Kinder nicht leidet und bei den Erwachſe
nen keine Unterernährung eintritt aber anderer
ſeits auch kein Gramm Mehl Fleiſch Fett Ge
müſe oder Kartoffeln mehr verbraucht wird als
dringend erforderlich iſt

Dazu ſind zunächſt
achten
1 Suche überall an Stelle von Mehl Kartoffeln

zu verwenden

folgende Grundſätze zu be

2 Die tägliche Suppe iſt Verſchwendung
3 Wurzelgemüſe und Hülſenfrüchte haben einen

ſehr hohen Nährwert
4 Rindfleiſch iſt nahrhafter als Schweinefleiſch
5 Fiſche geſalzen geräuchert oder gekocht geben

eine nahrhafte und wohlſchmeckende Abwechſe
lung im Speiſezettel

6 Zuſammengekochtes muß die Regel Braten die
Ausnahme ſein

Um die Befolgung dieſer Grundſätze ohne Zu
hilfenahme eines ſogenannten Kochbuches zu ermög
lichen wollen wir hier erprobte Vorſchriften über
Kriegsgerichte bringen Bei der Auswahl laſſen
wir uns vor allem von dem Geſichtspunkt des Mög
lichen und nicht des Wünſchenswerten leiten denn
heute heißt es nicht was will ich kochen ſon
dern was kann ich kochen

Wenn bei den einzelnen Zutaten Gewichts
mengen angegeben werden ſo iſt dabei zu beachten
daß die Gerichte für 4 erwachſene Perſonen be
rechnet ſind

Unſere verehrten 2eſerinnen bitten wir ſich mit recht vielen Beiträgen
an dieſer Einrichtung zu beteiligenFür jedes obigen 6 Grundſätzen Rechnung tragende
Kochrezept ſind wir dankbar Es genügt dabei voll
ſtändig wenn uns die Zutaten zum Gericht an
gegeben werden alles weitere werden wir dann ver
anlaſſen

Zunächſt ein Gulaſchkanonengericht das ſich
im Felde großer Beliebtheit erfreut
Roſenkohl mit Rindfleiſch Speckhappen und Kartoffeln

50 Gramm Speck werden in Würfel geſchnitten umd
im Kochtopf ausgelaſſen 34 Pfund Rindfleiſch in Gou
laſchſtücken hinzugetan und mit Liter Waſſer halbgar
gekocht dann werden 4 Pfund gutgewaſchener Roſen
kohl mit 14 Pfund geſchälten Kartoffeln und 75 Gramm
Speck der in halbfingenlange Happen geſchnitten iſt
gemengt hinzugetan und unter zeitweiligem Umrührven
das Ganze gargekocht Salz und Pfeffer nach Ge
ſchmack Nach dem Anrichten aufgeriebene Muskatnarß
worauf unſere Feldgrauen allerdings verzichten müſſen
erhöht noch den Genuß dieſes gefunden nahrhaften und

wohkſchmeckenden Gerichtes 2
Tätſcher

5 Pfund Kartoffeln werden vorſichtig in der Schale
gargekocht abgegoſſen und unbedeckt trocken gedämpft
heiß geſchält und nachdem ſie erkaltet ſind fein gerieben
Unier Hinzufigen eines Taſſenkopfes Milch und Sakz
wird ein loſer Teig geknetet der mit dem Mangelholz
in Platten von der Stärke eines ſchwachen Bleiſtiftes
aurfgerollt wird Das Hauptaugenmerk iſt auf die
Lockerheit des Teiges zu richten Das Kleben am
Mangelholz wird durch Aufſtreuen geringer Mengen

macht und die in handgroße Streifen geſchnittene Maſſe
wird zum Röſten aufgelegt mit einem Tiſchmeſſer von
Zeit zu Zeit gelockert und wenn die untere Fläche an
gebräunt iſt wird der Tätſcher umgedreht um auch
von der andeven Seite gebräunt zu werden Die fertigen
Stücke werden noch heiß mit zerlaſſener Butter über
ſtrichen mit Zucker beſtreut warm geſtellt und als
beckeres Gericht zu Kaffee oder Tee genoſſen An Stelle
von Butter und Zucker kann man auch warm gemachten
Sirup nehmen Erkaltet erſetzen dieſe Tätſcher das
Brot zum Frühkaffee und beſonders unſere Kleinen
werden ſich an dieſem wohlſchmeckenden und gutſättigen
den Gericht beſonders ergötzen

7

Für die Volksernährung im Kriege
eine der brennendſten Fragen die uns die Zeitlage

aufgibt ſind jetzt von verſchiedenen Seiten Merk
blätter ausgegeben denen weiteſte Verbreitung zu
wünſchen iſt Jn dem Ernährungs Merkbklatt das die
Zentralſtelle für Volkswohlfahrt herausgegeben hat und
an dem u a der Präſident des Reichsgeſundheitsamtes
Dr Bumm die bekannten Berliner Hochſchulprofeſſoren
Rubner umd Tuntz und Frau Hodwig Heyl mit gearbeitet
haben befaßt ſich Punkt 8 mit Getränlen Es heißt da

Die beſten und geſündeſten Getränke ſind Waſſer
und Milch Kaffee und Tee ſchaden bei mäßigem
Genuß nicht haben aber einen Nährwert nur in dem
Zuſatz von Zucker und Milch Jm Genuß geiſtiger
Getränke halte man Maß Namentlich Branntwein
iſt geeignet die Geſundheit zu ſchädigen Ein an
deres Merkblatt iſt z B von der ſtändigen Kom
miſſion für Volksernährungsfragen die der Frank
furter Aerztliche Verein eingerrichtet hat zuſammen
mit der dortigen ſtädtiſchen Lebensmittelkommiſſion
aus gearbeitet Darin heißt es unter anderem
16 Alkohol Man ſchränke den Genuß von Alkobol

weſentlich ein namentlich gelte das für Bier Brannk
wein und Likör da Gerſte und Korn beſſer für die
Ernährung der Menſchen und Tiere verwendet werden
können und ſollen

CKnackmandeln
Löſung des Rätſels aus Nr 7

Karpathen
Wir haben ſo viele richtige Rätſellsſungen er

halten daß wir wegen Raummangels nicht in der
Lage ſind die Namen der Rätſellöſer wie ſonſt zu
veröffentlichen

Die Prämie
Halloria ein Saale NRoman v Dr Funke

entſiel auf Marlis Mattern hier

Zahlenrätſel
1232456 7899 42 franzöſiſcher Feldberr
Schlüſſel 1 5 48 3 3 2 Fluß in Frankreich 7 23

deutſche Univerſitätsſtadt 75 126683 23 ſlaviſche
Königsdynaſtie 6 5 9 9 2 Schimpfwort

Prämnie
Chamiſſos Werke 2 Bd eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags

Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Vierzüger von W v Walthoffen
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Weiß
Weiß zieht an und ſetzt mit dem 4 Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 6
Dreizüger von Decker in Chicago
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von Kartoffelmehl beſeitigt Jnzwiſchen iſt die Herd
n und trat in das vuſſtſche Heer ein platte ſauber abgewaſchen und heiß nicht glühend ge
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ſauben heilt wiſſen tötet Der Blick der die
Dinge der Welt zu genau anſieht entzauberk
ſie Ein Weib iſt ſchön ein anderes klug
ein drittes tren Natur iſt ſparſam und gibt
nicht leicht in ein und demſelben Weſen zwel
Vorzüge ſo in ſo ſeltenem Grad Dofür iſt

die Ciebe auf den Glauben gebaut der dem Gegen
ſtande leiht was ihm fehlt

Glto Cudwi

Sein Feind
Von Gutti Alſen

Nachdruck verboten
Ueber dürftige Felder halb vermorſchte Stege

an melancholiſch hingekauerten Lehmkaten und Holz
hütten vorbei ſtürmte das ruſſiſche Regiment der

reußiſchen Grenze entgegen Jmmer wieder war
an anderen Stellen zurückgejagt worden auf den
en des heiligen Mütterchens Rußland Und
ter wieder trotz aller Verluſte wurden neue
uſchenmengen zuſammengetrieben Armenier

taren Letten Juden und Polen t
ien deren Jntereſſen Gemeinſamkeiten Lebens
bedingungen und Jdeale einander ſo weltenfern
waren wie Himmel und Hölle und die nichts
anderes einte als ruſſiſche Willkür die ruſſiſche
Knute

Der abendliche Himmel lohte in einer unge
heuren Feuersbrunſt und entzündete hier und dort
Flammenbrände an den flehend emporgeſtreckten
herbſtkahlen Baumäſten Jn den regennaſſen
Wegen in Waſſerlachen und Pfützen war ihr
Widerſchein zu einer ſchleimig blutigen Maſſe ge
worden Und ſelbſt in dieſem bunt zuſammenge
würfelten Haufen dem grauſiges Morden viehiſches
Schlachten zu Selbſtverſtändlichem Alltäglichem
geworden war erſchauerte wohl ab und zu einer
angeſichts des ſo unheimlichen Bildes

Der Wind ging ſtöhnend und Finſternis kroch
heran Erſt langſam von Baum zu Baum an
geſpenſtiſch hockendem Strauchwerk vorüber
bis ſich die ganze Ebene darunter duckte wie in
tiefer Scham über das Unglaubliche Niezuver
ſtehende was ſich nun täglich ſtündlich er
neuerte

Und da noch ein feiner durchdringender Regen
zu rieſeln begann der alle Wege aufweichte ſo hieß
es bald Kurze Raſt Das gleichmäßige Stamp
fen der wuchtigen Männerſchritte das Trappeln der
Pferde verſtummte im Augenblick wie bei einem
Geiſterſpuk und jeder ſuchte ſich ſo gut er ver
nochte eine karge Ruheſtatt

Gegen ein Viereck von Sträuchern gelehnt das
ſich ſelbſt in dieſer Dunkelheit als kompakte ſchwarze
Maſſe abhebt hockt ein ſchmächtiger kaum den
Kinderjahren entwachſener Jüngling Die Feuchte
der herbſtlichen Regennacht die ungewohnten Stra
pazen und damit verbundenen Schmerzen der letz
ten Märſche ſcheuchen den Schlaf aus ſeinen ſelt
ſam ſtarren leidgewohnten Augen Nach vielen
vergeblichen Verſuchen glimmt endlich ein rotes
Pünktchen vor ihm auf dem bald darauf unnnter
brochen graue Rauchkringel entſteigen

Und die oft erprobte Tröſterin ſeines jungen
kummervollen an Entbehrungen und Schmähungen
ſo reichen Daſeins die Zigarette ſie tut auch heute
ihre Wirkung Jſt es die Ueberanſtrengung der
letzten Wochen die ihn in Halbſchlummer verſetzt
Jſt es ein mildtätiger Fieberzuſkand Der Regen
klopft und klopft einlullend beſänftigend das
freudeloſe Auge blickt in die bläulichen Rauch
ringel Und die Gegenwart ſinkt ſinkt

Ach Aber auch die Erinnerung vermag keine
Wonnen heraufzubeſchwören Wie ſollte das
auch zugehen Für ihn den armen Sohn eines
jüdiſchen Händlers der mit Kindern ſo reich be
ſchenkt iſt wie ſein von Pharao gehetztes Volk mit
Strafen Und ſelbſt unter den Genügſamen ſeiner
heimatlichen polniſchen Kleinſtadt noch gezwungen
der Genügſamſten einer zu ſein mußte er ſich
tauſendfach kaſteien an Leib und Seele Denn ſein
nimmerraſtender klügelnder wacher Geiſt fand
weniger noch an Nahrung als ſein jämmerlich
ſchwacher Leib Mit welcher Liſt unter welchen
Entbehrungen und nie verwundenen Beleidigungen

er ſich dann doch die Bücher verſchaffte die ſeinen
durch Generationen geſchulten Geiſt zur Höhe emporführten Mit Delcg zäher Aausdauer er ganze
Nächte durchwachte um das geſteckte Ziel zu er
reichen eine Reife die es ihm ermöglichen ſollte
in das gelobte Land geiſtiger Freiheit nach
Deutſchland zu pilgern um dort ſein Werk durch
akademiſche Studien zu krönen Und dann die
klaffende Leere das Warten Das Warten auf
einen Verdienſt der ihm wenigſtens das nötigſte
Reiſegeld liefern könnte Denn dort hatte man ihm
geſagt dort in dem Lande der intellektuellen Frei
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z Gedenktage der Woche
21 Febr 1814 Der Schriftſteller Franz Hoffmann

in Bernburg 1882
1861 Der Bildhauer Ernſt Rietſchel in
Dresden 1804
1732 George Waſhington Begründer
der Unabhängigkeit Nordamerikas in
Weſtmoreland 1799
1788 Der Philoſoph Artur Schopenhauer
in Danzig 1860
1810 Der Komponiſt Friedrich Chopin
in Zelazowa Wola 1849
1840 Der Sozialiſt Auguſt
Köln 1913
1855 Der Mathematiker Karl Friedrich
Gauß in Göttingen f 1777
1863 Der Maler Franz Stuck in Tetden
weis

1786 Der Alteriumsforſcher Wilhelm
Grimm in Hangau 1850
1829 Der Schriftſteller Friedrich Spiel
hagen in Magdeburg 1911
1848 Februar Revolution in Paris
Frankreich wird zum zweitenmal Re
perblik
1884 Georg Büchmann Hevausgeber der
Geflügelten Worter in Berlin

1822

25 Febr 1634 Albrecht v
ermordet 1583
1865 Der Dichter Otto Ludwig in Dres
den 1813

26 Febr 1871 Unterzeichnung des Präliminar
friedens zu Verſailles

1909 Der Philoſoph Herm Ebbinghaus
in Halle f 1850
1913 Der Komponiſt Felix Dräſeke in
Dresden f 1835

27 Febr 1814 Sieg der Verbündeten unter
Schwarzenberg über Oudinot bei Bar
fur Aube

z
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Wallenſtein in Eger
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heit würde auch Ausländern weitergeholfen bis ſie
durch Bildung frei und zu Menſchen würden
O nur nicht mehr zu jenen gehetzten verfehmten
Sklaven gehören die jeder neueingeſtellte Polizei
beamte aus ihrem Heim vertreiben verfolgen ver
nichten konntel l Nicht mehr einem Lande ange
hören da Lernendürfen eine Vergünſtigung war
eine hohe Vergünſtigung die ganzen Landſtrichen
Städten und Völkerſchaften mit Vorbedacht unter
ſagt wurde Nicht mehr

Ein jähes Emporſchrecken Kommando
rufe hier dort im Augenblick alles
auf die Waffen gepackt Und im Sturm
lauf vorwärts Der Feind iſt in Sicht

Liegt er daheim in irren Fieberträumen der
blutleere arme Judenknabe in ſeinem menſchen
überfüllten Stübchen des ruſſiſchen Ghettos Jſt
das alles nicht unmögliche Phantaſie ein Vorge
ſchmack hölliſcher Strafen für ihn den im Geiſte
vom Glauben ſeiner Väter Abtrünnigen Wohin
treibt ſein angeſtrengtes Hirn Ein langanhal
tendes Brauſen geht durch die Nacht die Luft wird
von raſch einander folgenden Schüſſen zerlöchert
Schreien und Stöhnen erheben ſich in dieſem mäch
tigen Jnferno Und wie bei einem Taifun werden
losgeriſſene Baumäſte und menſchliche
Körper ſauſend über den Boden gewirbelt m

Nur mit Mühe finden die Ruſſen no
Weg über Berge von geichtp
Auges halb wahnſinnig rzt der Judenknabse
vorwärts Wie eine zähe träge Schlacke trieft das
Blu aus zuckenden Menſchenleibern um ſeine Füße
Vorwärts nur vorwärts Und leben leben wie
er einſt gelebt trotz alledem Jn Jammer und
Not Aber ſtill zwiſchen Büchern und beſchau
lichen Betrachtungen in einem abſeitigen Hütt
chen Nur nicht in dieſes dieſes grenzen
loſe Grauen

Und vorwärts weiter vorwärts Da
ein preußiſcher Soldat der ihm mit vorgeſtrecktem
Gewehr entgegenſtürmt Ob er ihn geſehen
Näher immer näher das Verderben Und in einem
Paroxismus äußerſter Lebensbejahung reißt
ſein Bajonett hervor zum erſten Male
ſtößt ſtösßt

Ein gluckſender Ton Dann ein ſtören 7
Aufſchrei Schmah Jisroeill Und langſarz

der fliehenden Ruſſen
ſinkt der Deutſche zu Boden

Um ihn ein Tumult
ſeiner Landsleute Was ſcheren ſie ihn Wanw
hat er ſich je eins mit ihnen gefühlt Mit dieſen
Unterdrückern dieſen wilden Horden die ſeine
Sprache wenig verſtehen wie er die ihre
Warum kä er denn an ihrer Seiteämpfte Fürwen Für welches Menſchheitsideal Und wofür
nun dieſes Dieſes Entſetzliche

Du ſollſt nicht töten Jſt es nicht eines der
Gebote das ſeine Väter ſtrenger als jedes andere
befolgt haben all die Jahrhunderte ihrer Unter
jochung ihrer Erniedrigung hindurch Und er
Schmah Jisroeil war ſein letztes Wort geweſen

das letzte Wort des armen von ihm ermorderten
Soldaten ſeines Glaubensbruders des
Deutſchen den ſeine Sehnſucht ach wie oft als
Kameraden herbeigerufen

Schmah Jisroeil jener äußerſte Hilferuf den
ſeine Religionsgenoſſen dem Gotte Jſraels ent
gegenſchreien in tiefſter Not in heftiger Anklage
in Hader und Zorn mit dem Ungemach das ihnen
hienieden auferlegt iſt wie keinem anderen Volke
auf Erden und auch im höchſten Jubel als Dank
gebet der nimmer raſtenden Wohltaten für ſeix
auserwähltes Volk Schmah Jisroeil Se

höre ſo höre doch Gott Jſraels
Rings in der Runde rauſchten die Bäume im

Frührot
Wie von Furien gebveitſcht rannte der Knabe

weiter raſenden Laufs in dem fiebernden Beſtre
ben eine gemeſſene Entfernung zwiſchen ſich und
die Unglücksſtätte zu legen Seine Lungen keuchten
ſeine Wangen flammten Und doch weiter nnanf
haltſam weiter Jns Ungewiſſe in
Gefangenſchaft in Tod oder Verdammnis
Was lag daran Denn mit Poſaunen klang ihm
der eine der unvergeßliche Ausruf im Ohre jener
Ausruf unter deſſen ſtets hörbarem Echo der arme
Ruſſenknabe alle glühenden Zukunftshoffnungen
auf ſein Menſchentum in dem gelobten Deutſchland
für immer begraben mußte

Jeanettes Erlebnis mit dem prelßen

Von Waldemar Bonſels
Es war allen längſt Gewißheit daß die Deut
ſchen auf ihrem Siegeszug durch Belgien auch in
L einrücken würden Hätte nicht der näher und
näher erdröhnende Donner der Geſchütze es bewie
ſen der wie ein herannahendes Gewitter hinter den
Hügeln im Oſten ſtand ſo mußten die zurüch
weichenden belgiſchen und franzöſiſchen Truppen
Zeugnis davon ablegen Jn re ſen Scharen
durcheilten J den Ort Tag und Nacht Wo waren
ihr froher Mut ihre Siegesgewißheit geblieben ihr
Scherzen und der Klang und Glanz ihrer prunk
vollen Durchzüge Nun klangen n bage undnächtelang die Straßen erſt von en chüben r
den Rufen der Kanoniere und dem Schnauben der
überanſtrengten Tiere dann kamen Reiter und
Jnfanterie du lieber Gott wie ſahen ihre Uni
formen aus Gewißlich trugen ſie den Siaub des
heimatlichen Erdbodens in Ehren aber dieſe
drücktheit dieſe Traurigkeit die über ihnen allen
lagerte Es war eine furchtbare bösartige Stille
in allen Geſichtern as Königreich war ver



ten un wahrſcheinlich raſch wie in einem ſchreck
Trau m

Als die letzten Kompagnien in Eilmärſchendur ſchloſſen tie ort eho ner ſich ihnen
m größten an Keine Drohung und kein
erbot brachten ſie davon ab und die Offiziere ver
chten heimlich ihre Torheit in der ſie niemals

kindiſchen und ſchmachvollen Gerüchten gewehrt
en die im Lande über die preußiſchen Soldaten
Umlauf waren Jetzt half keine Mahnung zur
nnenheit mehr die traurigen Züge hungernder
nner und Frauen jammernde Kinder und er

barmungswürdig unnötige Geräte begleiten ihre
lichteten Heeresmaſſen nahmen den zurückgewor

n Mannſ eHerzen mit Verzweiflung Was half es den
chen und immer wieder den Deutſchen alle
d zuzuſchieben niemand fragte mehr nach

uld das Geſchrei ng um Nahrung wie draußen
Brüllen der verwilderten Haustiere die auf

den Feldern umherirrten
Jeanettes Eltern Wert Grau der Morgen

dämmerung das Wertvollſte ihrer Habſeligkeiten auf
einen Karren verſtört vor Angſt faſt von Sinnen

bis zu Tränen erbittert Das kleine Mädchen
d im Rahmen der Tür unten im Zimmer

rannte noch eine Lampe auf dem leeren T und
re Flamme flackerte im Zug der offenen Fenſter
s regnete ohne Aufhören Jeanette wußte daß
e bleiben würde denn die kranke Großmutter
unte nicht allein zurückgelaſſen werden Sie hatte

Fich mit den Schrecken dieſer Exwartung abgefun
en wie mit ihrem Tode und jene kindliche Ent

gezeigt wie nur junge Seelen ſie in
e e enleſeg Hingabe aufweiſen

elch einen Streit es in der qualvollen Haſt
kes Aufbruches ſegeben hatte Sie werden ein
Sind nicht töten ſchrie ihr Vater eine ſterbende
Greiſin Er zerrte ſein Weib mit ſich hinaus

Willſt du daß wir alle verderben denk an diekleinen Kinder

Es war herzzerreißend Die Mutter riß
e in ihre Arme nur von ihrer eigenen Angſt

eherrſcht und ohne zu bedenken daß ihr ſinnloſer
Schmerzensausbruch die Qualen und kie Befürch
tungen ihres Kindes verdoppelte Jeanette fühlte
wie ihre Mutter zitterte ſie vermochte keinen der
törichten Ratſchläge zu beachten die ihr mit flie
gendem Atem erteilt wurden nur eins blieb ihr
mit ſeltener Deutlichkeit im Bewußtſein als der

agen mit den Jhren längſt hinter den Häuſern
der Dorfſtraße verſchwunden war daß der Sonn
tagshut ihrer Mutter ſchief geſeſſen und daß ihre
Haare dünn und grau an den Schläfen nieder

fallen und vom Regen naß waren Maria
chütze dich Jeanette Kind

Nun war es merkwürdig ſtill Die Dorfuhr
ſchlug im nebligen Morgen es war hell geworden

etzt würden die Preußen kommen Das kleine
chen ſchritt langſam die Stiege des leeren

Hauſes empor bis in die Kammer in der in der
Froßen Beitlade die kranke alte Frau ſchlief Mit

em Ernſt ſeiner vierzehn e und einem tiefen
Seufzer ließ das Mädchen ſich neben der Bettſtatt

nieder und betrachtete lange ſinnend das welke Ge
ſicht der Schlafenden Die ſchrecklichen Eindrücke
und Aengſte der letzten Tage waren gar zu raſch
und unerwartet gekommen als daß es ihr möglich
geweſen wäre ſich mit ihnen abzufinden und etwas
wie eine heilſame Anteilloſigkeit der Erſchövfung
beruhigte ihr Gemüt ein wenig Sie überlegte obes nicht ratſam ſei zum Pfarrer zu gehen von dem

ſie wußte daß er wie auch der Lehrer ſich nicht
an der allgemeinen Flucht beteiligt hatte aber dar
Kber kam ihr in den Sinn daß ſie damit ihr Ge

ck nur um einige Minuten hinauszögerte ihm
aber nicht entging Wenn nur die ſchrecklichen Ge
banken ausbleiben würden bis alles erlitten und
vorübr war dieſe Erinnerungen an die grauſamen
Geſchichten aller Schandtagten der Preußen Sie
chloß die Augen und erſchauerte Vielleicht würde
e nicht gefunden Aber da überfiel ſie eine furcht
are Vorſtellung Wie nun wenn das Haus in

Feuer aufging und niemand half ihr die Groß
mutter hinauszutragen Sie dachte gar nicht mehr
an ſich und an die Sicherheit ihrer eigenen kleinen
Perſon Vielleicht ſterbe ich vorher kam ihr in den
Sinn und ſehe nichts mehr von allem Unheil Ob
man darum bitten konnte Ja wenn es nicht die

reußen wären Die Bayern ſollten viel menſch
licher ſein ſie ſchlugen alles gleich mit dem Gewehr
kolben tot aber die Preußen nahmen Kinder auf
die Lanzen die noch ſchrien

Jeanette erhob ſich nach einer Weile und be
gann im Hauſe Ordnung zu ſchaffen ſo gut es gehen
wollte ſie tat es gedankenlos und in einem leeren
Kraumzuſtand Es ſah umher aus als ſeien die
Feinde ſchon dageweſen Wie mutlos dies Chaos
machte das die Angſt der Jhren zurückgelaſſen hatte
Als ſie das Haus verlies um zum Brunnen zu
gehen broch die Sonne durch das Morgengewölk
es war hell und friſch Jn weiter Ferne rollte es
z und drohend hinter den Hügeln wäher und
deutlicher als geſtern aber die Landſchaft lag ſtill

chaften ihren letzten Mut und füllten Rück
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und verlaſſen und aus den Schornſteinen der Nach
bare tieg kein Rauch mehr

ls das Mädchen nach einer Weile den Blick
vom Brunnen erhob und ſich anſchickte mit den
Waſſereimern über die Straße g ehen er
ſtarrte ſie vor Entſetzen bei dem Anblick der ſich
ihren Augen auf der kleinen Anhöhe bot über die
der Weg ins Dorf führte Sie erblickte ſchräg von
der Morgenſonne beſchienen vier oder fünf Reiter
die in gemächlichem Trab auf ihr Vaterhaus
kamen ſie hoben ſich groß und drohend vom hellen
Himmel ab und über ihren Schultern neben den
Helmen mit den ſeltſamen ſcharfkantigen Tellern
darauf tanzten die ſchrecklichen Lanzen auf ihren

ücken

Die Preußen Hätten die ſchweren Waſſereimer
die Arme des Kindes nicht herabgezogen ſo wäre

K r äöärrrrrgrggJm Felde
Von Max Bittrich

Wie des gereizten Finkchens Federkleid
Vor Habichtsſtoß ſträubt ſich das Ziegeldach
Des Gutshofs Aus verborgenen Kratern ſpeit
Die Schlacht darüberhin auf die Soldaten
Heulend die Todesſaat flinker Granaten
Und gießt auf Nanzigs Felder unſer Blut
Bis deutſche Springflut trutzig fortgeſpült
Was ſich am Höhenwald von fremder Brut
Mit Mörſern und Kanonen eingewühlt

Verfolgt ſie Jäger Haltet ſie in SchachUnd auf dem Hof bezieht ſogleich Quartier
Für den Etappendienſt der letzte Zug
Und ſorgt für Hafer Müd zog durch die naſſen
Zerwühlten Wieſen unſer kleiner Troß
Und fand das Haus von Herrn und Knecht

verlaſſen
Ein fröhlich Kind und abgehärmte Frauen
Ein dürres Pferd den Acker unbeſtellt
Und unter Spinnen den verſtaubten Pflug

Die Schlacht zog weiter Still zum Sternenzelt
Starrte am Haus ein deutſcher Grenadier
Die Seele vom Soldatenlied umſponnen
Das fern im Biwak ſtieg aus Herzensbronnen
Steh ich in finſt rer Mittnacht Verſonnen

Durch Nebelſchleier blickte auf die Brände
Des Lagers er Wer atmete wohl heuer
Jn ſeinem Heimatfeld den blauen Rauch
Kniſternder ſchwelender Kartoffelfeuer
Wer ſäte dort Wer ging durch ſtarken Hauch
Der friſchgebrochenen Scholle Seine Hand
Brauchte den Pflug wenn Schwert und Büchſe

Und wie der Wandersmann aus kühlen Tiefen
Den Becher holt ſo nimmt er Pflug und Roß
Des Fremden und durchfurcht verlaſſnes Land

Du warſt einſt un deutſche Bauern wetzten
Hier ihre Sicheln deutſche Krieger netzten
Noch heut mit ihrem Leben Deine Flur
Jeglicher Tropfen bleibe Dir verbunden
Eng will ich ihn vermählen Deinen Schrunden
Urdeutſchem Land Und was auf Dir gedeiht
Weizen und Korn Le von dem Blute reden
Jn jede Aehre ſoll ſein Mahnen ſteigen
An die Vergangenheit und ſoll nicht ſchweigen
Der Enkel kam zu enden Deine Fehden
Mit Deinem Herzblut trinke ſeinen Schwur
Er läßt Dich nicht Und rüttelt heut die Not

Des großen Kampfes ein verwaiſtes Kind
Barbaren ſehnen ſich ihm Korn zu bauen

Jn Deinem Odem Dir auch wird Dein Brot

Er blickt empor über die Höhen r
Die erſten Sonnenſpuren auf den Streiter
Und ferner Donner murrt die Schlacht zieht weiter

Fggreägegeägses r in ſeiner Erſtarrung unbeweglich ſtehen
geblieben nun ließ ſie ihre Laſt zurück und eilte auf
das Haus zu aber an der Steinſchwelle verließen
die Kräfte ſie Sie fühlte es vor ihren Augen
dunkel werden und glitt am Türrahmen auf die
Knie nieder Um was hatte ſie doch bitten wollen
Maria hilf erbarm dich ſtammelte ſie

Der Weg dröhnte und laute fremde Stimmen
erſchollen Jeanette merkte daran daß die Schat
ten der Reiter auf die Schwelle fielen daß ſie vor
ihr angelangt waren ſie wagte es nicht ihre Blicke
dem Tod entgegenzuheben den ſie erwartete Ein
Pferd ſchnaubte und ſie zuckte zuſammen Dann
wurde gerufen das i ihr gelten So war es
wahr daß dieſe Grauſamen ihr Opfer vor dem
Tode quälten Sie wollte beten aber ihre
blaſſen Lippen bewegten ſich nicht

Da fühlte ſie einen ſeltſamen Druck auf ihrem
Scheitel es glitt über ihre Haare hin und an den
Schläfen nieder und dann noch einmal Ehe ſie
begriff was ihr geſchah fühlte ſie eine harte Hand
vorſichtig und liebevoll unter ihr Kinn faſſen und
ob ſie wollte oder nicht ſie mußte dem ſanften
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Druck nachgeben der ihr den Kopf hob Da ſchlug
ſie raſch die Augen auf ganz betört von dem Un
erwarteten das ſie überwältigte und r Blicke
ahen unter dem harten Helm zwei helle blaueugen in einem lächelnden Mannergeſicht Der

Reiter war vom W geſprungey er nickte ihr zu
und richtete r auf Sein Geſicht drückte ein ſo
aufrichtiges Erbarmen aus daß niemand darüber
hätte in Zweifel bleiben können was ihn bewegte
am wenigſten ein Kind

Der Reiter ſchien etwas ſagen zu wollen er
wandte ſich an ſeine Leute es war dann aber als
käme ihm nichts in den Sinn er ſchütteln nur langſam
den Kopf und nahm ſein Pferd beim Zügel um es
aus Jeannettes Waſſereimern trinken zu laſſen wie
ſchon die Anderen es vor ihm getan hatten Dabei
gebärdete er ſich rauh und beinahe böſe als müßte
er etwas in der eigenen Bruſt bekämpfen daß ſein
Soldatenherz nicht duldete Dann ſah er wieder
nach dem kleinen Mädchen hinüber und nun ſchwieg
er erſt recht denn es ruhte im Blick dieſes Kindes
ein Gedanke der groß wie die Welt erſchien zu
leich einſam und übervoll an Dank Solche Blicke
önnen in den Augen der Menſchen erſtehen wenn

unerwartet eine heilige Freude die Finſternis des
Böfen überwindet oder wenn alles in einer Seele
ſich plötzlich für ein ganzes Leben entſcheidet

Und ſo kam es daß zwiſchen der kleinen Jean
nette und dem preußiſchen Reiter kein Wort ge
wechſelt wurde und daß ſie einander doch auf
wunderbare Art in ihrem Gemüt verſtanden
vom Sattel aus rief der Reiter
Abſchied zu
die Augen

War einſt ein junger Page
Kriegsſkizze von Käthe Damm

Nachdruck verboten

Sie waren während der langen Fahrt allmählich
immer wer geworden die zur Hilfe in die
EtappenLazarette in Feindesland berufenen
Schweſtern die ein Johanniter Ritter begleitete
Nächte und tagelang fuhren ſie im rüttelnden
Eiſenbahnwagen nachher ging es in Automobilen
weiter auf ſchlechten holprigen Wegen Jn dieſem
Ort blieben ein paar Schweſtern zurück im Laza

dem Kinde zum
Merci Merci und ſtrich ſich über

rett in jener eroberten Stadt fanden andere ihr
ernſtes Wirkungsfeld und die wechſelvollen Bilder
des zerſtörenden Völkerringens
bange auf die tapferen furchtloſen und arbeits

e Frauenherzen Sie waren za faſt alle ge
wöhnt des Lebens Leid und des Todes Werk zu

rm aber die Wucht der großen ſchmerzvollen
eiden die ſie nun ſahen und n ſehen würden

war hier noch greifbarer noch fühlbarer als da
heim im ſtillen Krankenhauſe in der Heilſtätte am
einſamen Krankenbett

Das empfand Schweſter Karola beſonders die
ſchon vor Jahren als junges eben in die Welt
tretendes Mädchen als Johanniterſchweſter ausge
bildet ſeit nahezu drei Jahren Berufsſchweſter war
Seit ihre Prinzeſſin heimging zu deren Geſellſchaf
terin und Begleiterin man ſie damals erwählt hatte
als die Prinzeſſin erwachſen war Der Ruf zu
Prinzeſſin Jrene war Karola von Harmuth über
er gekommen aber ach wie gern war ſie ihm
efolgt um dieſes zarte junge liebenswürdige

Fürſtenkind zu betreuen
Aus dem ſchlichten gemütlichen Fürſtenheim

ging es alljährlich einmal auch an größere Höfe zu
königlicher und kaiſerlicher Geſelligkeit Sie gingen
beide nicht allzugern weder Prinzeſſin Jrene noch
Karola von Harmuth aber das fürſtliche Eltern
paar mußte ſich den Anforderungen ſeines hohen
Standes fügen Ob Prinzeſſin Jrene gefiel
Sie hatte gar h was auf den erſten Blick be
derer ihre ſtillen Züge waren ernſt ihr Mund

erb geſchlofſen aber wundervolle Güte und unbe
wußte Hoheit ſtrahlten aus den großen ſtahlblauen
Augen über die ſich oft ſo ſchnell die langbewim
perten Lider legten

Welch ein Prinz ſich wohl einſt mein Dornrös
chen holt dachte Karola öfter wenn ſie Prinzeſſin
Jrene im Kreiſe der inkgen Prinzen und Prinzeſſinnen ſah b ſie wohl zu dieſen oder jenem
paßte Ob wohl dieſer oder jener das Kleinod
der Seele ſuchen und erkennen würde das in dem
Fürſtenkinde wohnte Es gehörte ſchon eine feine
gleich zartfühlende Seele dazu r Wert zu erkennen Als ße damals zu den rn in Serſin
waren da hatte ſie einer erkannt aber kein Fürſt
kein Prinz der junge Page der bei der Prinzeſ
ſin Dienſt tat und die große ſchwere Schleppe trug
unter deren Laſt die Geſtalt faſt zuſammenbrach

Die treuen klugen Augen arolas hatten es
wohl bemerkt wie die Seele des jungen Grafen in
Flammen Ah e a beobachtet wie beglückt er
war als beim Nachtiſch Jrene einen großen mit
Seidenſchleifen geſchmückten Bonbon mit freund
lichen Worten dem Pagen reichte und ſie hatte
nachher wieder auf dem ſtillen Bergſchloß da

legten ſich faſt

Nur

perſ geſt hab centl ſeeb erlc ſelb fäh aus ſchu hol

heim die beiden Lieder geleſen die an Karolas
Adreſſe geſendet für Jrene gekommen waren ſie
wußte daß Jrene den Lieder da aufbewahrt hatte
wo ſie ihre liebſten Andenken hatte und hatte den
noch dennoch auf Jrenes Wunſch an ihn ſchreibenmaſſen Jrenes Dank und die Bitte nicht wieder
Gedichte zu ſchicken Sie hatte es ſchonend freund
lich mit Grüßen von Jerne getan und wußte
doch daß es ſchmerzen würde Solche Wunden tun
junger keuſcher Liebe weh Als dann ein ſtatt
licher hochgewachſener Küraſſierprinz gekommen
war um ſich Jrenes Hand zu ſichern hatte Prin
zeßchen erklärt vorläufig ſich nicht vermählen zu
wollen und bald darauf war es krank geworden
Jrgendwo am 7 fehlte es Aber Badekuren
und Sanatoriumbehandlung würden alles wieder
ins Gleis bringen Da traf es ſich gut daß Karola
Johanniterſchweſter war und als ſie faſt ein Jahr
mit der leidenden Prinzeſſin durch Bäder und
Sanatorien gezogen war bat Jrene Es wirdſchon daheim ßeſſer werden wir wollen heim

Karola durch das verwüſtete Land der
Kriegsſchrecken r ſah ſie im Geiſte das ſtille
friedbvolle Krankenzimmer ihres Prinzeßchens und
ſaß am Ruhebett oder ſpäter als ſie nicht mehr
auf ſein konnte an ihrem Lager Wenn der Fürſt
oder die Fürſtin fragten wie es ginge ſagte ſie
lächelnd Gut nur ſo müde

So war ſie noch monatelang müde nur müde
und eines Tages als Karola lange ſtill und ſin
nend bei ihr geſeſſen faßte ſie ihre Hand und
ſagte Leſen Sie mir noch einmal die Verſe vor

die da in meinem Schreibtiſch liegen es mag
wohl ſchwer für ihn geweſen ſein daß er nicht mehr
ſchicken durfte Jch fühl s ſein ganzes Herz lag in
dieſen Verſen aber es mußte ſo ſein Wenn aber

Karola wenn Sie ihn ſpäter im Leben einmal
treffen Karola wollte etwas ſagen aber Jrene
faßte ihre Hand und hielt ſie feſt ſo können Sie
ihm ſagen daß ich ihm ſehr gut geweſen bin daß
mich ſeine Verſe ſehr erfreut ja mehr als erfreut
haben daß ſie mein Eigentum geworden ſind
und daß ich ihn grüßen laſſe und wünſche er ſoll
ein ganzer tapferer deutſcher Mann werden weil
er tapfer ſich ſelbſt bezwang

Wo und wie ſoll ich den Grafen Kerning wohl
ſehen Durchlaucht Jch gehe doch nicht in die
große Welt der er angehört

Vielleicht treffen ſich Jhre Wege doch ich
bitte auch nur Karola wenn Sie ihn treffen das
Verſprechen können Sie mir d geben

Gewiß und gern Durchlaucht aber auch
Durchlaucht
nen Nein, ſagte ſie beſtimmt ich treffe ihn nie
wieder denn meine Welt und ſeine Welt ſind
noch viel weiter entfernt voneinander als die
Jhrigen ſehen Sie nicht ſo traurig aus Ka
rola ich gehe gern in die andere Welt

Sprach da jemand hielt der Wagen War

können dem Grafen wieder begeg
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e Karola wie ſie nun ſchon lange hieß ein
eſchlafen hatte ſie nicht eben noch am Bett ihres

Prinzeßchens geſeſſen deſſen wundervolle Augen ſich
einige Tage darauf zu ewigem Schlummer ſchloſſen
Am Sarg ihrer Prinzeſſin hatte Karola von Har
muth in tiefſter Trauertracht den letzen Dienſt ge
tan dann war ſie in das Krankenhaus einge
treten und hatte in der Stille troſtbringende Pflicht
geübt bis ſie nun zur Hilfeleiſtung in fremdes
Land berufen war

SeeEin Mannſchaftszimmer 33 Offizierszimmer
waren Schweſter Karolas Sorge zugewieſenalle ſchwer verwundet operiert oder in tiefſter Be
wußtloſigkeit Jn tieſer Bewußtloſigkeit auch der
junge ſchlanke Garde Offizier mit der gefährlichen
Kopf und Bruſtwunde der ganz allein in einem
ſchmalen Stübchen lag Wie ihr die ſcharfen Züge
bekannt vorkamen ihr war s als habe ſie ſie
weicher kindlicher gekannt und in der
kleinen nur matt erhellten Krankenſtube ſtand mit
einem Male der glanzvoll erleuchtete Schloßſaal
vor ihr mit der flimmernden Menge der Unifor
men und Frauenkleider mit Edelſteinen und da
zwiſchen in u roten betreßten Rock mit weißer
Spitzenkrauſe und Federhut der junge ſchlanke
Page der Dienſt bei ihrer Prinzeſſin tat Es
überraſchte ſie nicht als der Oberſtabsarzt ihr am
e Morgen bei ſeinem Beſuch ſagte Was
den Leutnant Grafen Kerning betrifft ſo iſt an ein
Fortbringen etwa in ein Grenz Lazarett gar nicht
zu denken das iſt ein böſer Fall er braucht auch
Wache des Nachts aber die können Sie doch nicht
auch noch übernehmen

O gern Herr Oberſtabsarzt ich bleibe
gern ich kann ſehr gut ein paar Tage arbeiten
und machen

So ſaß ſie an ſeinem Lager ein kleines ein
faches Oel Nachtlämpchen hatte ſie entzündet und
ein unſicherer Lichtſchimmer huſchte über das bleiche
Geſicht Draußen war alles ſtill nächtlich ſtill
nur die Schritte der Wachen drangen hinauf in die
Stätte des Leids und der Schmerzen

Jn ein warmes Tuch gehüllt ſaß Schweſter Ka
rola da und blickte auf den Kranken Sie hätte ſich
ſo gern den jungen frohen Ausdruck des Geſichts
vorgeſtellt das da ſo u ernſt ſo gereift vor
ihr lag und die Züge ihres Prinzeßchens wie
ſie noch in Geſundheit geſtrahlt hatten die tiefen
wundervollen Augen

Graf Kerning bewegte die V und öffnete
mühſam die Augen der geübte Blick Karolas ſah
daß die Bewußtloſigkeit gewichen war die Augenirrten nicht leeren Suds ſondern die Gegenſtände

erfaſſend im Zimmer umher
Jch möchte trinken Schweſter

Karola richtete ihn auf und hielt ihm den Becher
an die Lippen

So das war gut ich habe geträumt
Schweſter denken Sie geträumt

SHoffentlich etwas Schönes

Wer für ſein Lieb nicht ſterben
kann iſt keines Kuſſes wert

Theodor Körner

Kriegsſparſamkeit
Von Gertrud Bänumer

Kriegsſparſamkekit im Haushalt iſt etwas ganz
anderes als Friedensſparſamkeit Friedensſpar

t heißt Geld ſparen Jhr Erfolg beſteht
arin daß man am Schluß der Woche die Summe

im Haushaltsbuch e hat Kriegsſpar
heißt Lebensmittel ſparen Jhr Erfolg

eſteht darin daß man am Schluß der Woche weni
er Mehl weniger Fett weniger von allen den

Dingen verbraucht hat an denen Mangel eintreten
wird Friedensſparſamkeit im Haushalt beſteht
darin daß man weniger teure und mehr billige
Lebensmittel verbraucht Kriegsſparſamkeit kann
das Gegenteil fordern Das heißt gerade mit den
allgemeinſten einfachſten Lebensmitieln mit Brotund Mehl und Fleiſch ſoll vorſichtig umgegangen
werden während gar keine Bedenken dagegen be
tehen daß teure und ſeltene Gemüſe Geflügeli und ſonſtige Delikateſſen von denen ver

aucht werden die Geld dafür haben ja während
es dieſen Leuten ſogar zur Pflicht gemacht werden
könnte lieber ſolche Dinge zu eſſen ſtatt den ande
ren das wegzunehmen was für alle da ſein was
dem Aermſten erreichbar ſein muß

Die Friedensſparſamkeit iſt ſehr einfach und
leicht r man ſieht nur wo und wieman am billigſten ſatt wird Die Kriegsſparſam
keit erfordert viel mehr Kenntniſſe Ueberlegung
und Arbeit Man muß erſtens wir mit wel
chen Dingen geſpart werden ſoll Der Preis ſagt

S wen nrng o d n e nene e e e e e e e e e e e endeten Miſſſſſniſſiſt

Aus der Welt der Frau
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einem das nicht weil durch die Höchſtpreiſe a
knappe Dinge billig geblieben ſind Man muß ſi
zweitens daran gewöhnen mit ſolchen Vorräten
ſehr ſparſam zu ſein die keinen hohen Geldwert
aber einen hohen Nährwert darſtellen Man muß
in der Küche die Redensart beſeitigen Das lohnt
die Arbeit nicht Mit dieſem Wort pflegen ſich
Hausfrauen und Dienſtboten zu rechtfertigen wenn
ünſorgfältig Kartoffeln geſchält wenn Reſte weg
geworfen werden altes Brot nicht rechtzeitig benutzt
wurde weil es gerade in den Speiſezettel nicht
paßte uſw Es iſt fraglich ob in Friedenszeiten
die Materialverfeudung um der Arbeitserſparnis
willen berechtigt war vielleicht war ſie es zum
Teil denn die menſchliche Arbeitskraft iſt auch ein
Wert Aber jetzt gibt es überhaupt keine Lebens
mittelmenge die klein genug und billig genug wäre
um darauf verwandte Arbeit nicht zu lohnen Die
kriegsſparſame Hausfrau und die kriegsſparſame
Köchin muß mehr Gedanken und Arbeit an ihren
Haushalt wenden als je Jm Frieden hat ſie ſich
Vorwürfe gemacht wenn ſie das Huhn oder das
Pfund Kartoffeln zu hoch bezahlt hatte Jetzt muß
ſie ſtärkere Gewiſſensbiſſe haben wenn etwas un
verwendet verdirbt

Kriegsſparſamkeit bedeutet auch nicht nur ein
fach weniger verbrauchen Wir wollen die Geſund
heit unſerer Angehörigen nicht gefährden indem
wir ſie nur einfach knapper halten Gewiß kann
viel weniger gegeſſen werden als im allgemeinen
gegeſſen wird ohne geſundheitlichen Schaden Aber
die Hausfrau die ihre Kriegsſparſamkeit darin be
tätigt daß ſie nur einfach die Rationen herabſetzt

Ja nicht von Schlacht und Krieg, ein leiſe
Zittern t durch ſeinen Körper von früher
von der ſeligen Kadettenzeit und als ich Pa
war Page im weißen Saal bei Prinzeſſi

rene die war wie ein Engel denken Sie
chweſter daß es Engel gibt

Ja, ſagte Karola ſchlicht
Nun ſo hat mich ein Engel der Jrene hieß be

ſchützt oder die chleife da in meinerer bewegte die Hand nach dem Brett
entiſ Karola nahm eine Brieftaſche aus der Schug

lade und half ſeinen zitternden Händen ſie zu öff
nen die Seidenſchleife fiel heraus die damals dem
großen Bonbon geziert hatte den Jrene ihm gab

Sehen Sie dieſe Schleife ich nahm ſie mit
den Krieg und ich möchte wenn ich ſterbe
ich ſie mitnehme ins Grab die Taſche ſoll
meinen Eltern geſchickt werden m

Regen Sie ſich nicht auf Graf Kerning
Jhre unden werden heilen ie werden ge
neſen

Nein nicht Schweſter es iſt doch r
ſchlimm und iſt ſo ſchlimm daß ich nicht weiß
ob ſie mir böſe war damals wegen
Verſe

Nein Graf cpring ſie hat ſich gefreut
ſie t die Verſe treu bewacht bis ſie ſtar
ſie hat mir Grüße anfgetragen und ſie hat ge

wünſcht daß Graf Kerning der junge Z ein
tapferer deutſcher Mann werde und dieſer Wunſch
iſt erfüllt

Ach ſagte der Sterbende und es klang w
eine Befreinng kein Staunen über dieſe Zufalls
begegnung die hier ein Schickſal ſchuf wie g
Sie ſind Schweſter binden Sie doch d

e um meinen Arm ich kann dann ruh

ſchlafen JSie legte ihn bequemer zurecht vielleichtwahrſcheinlich dauerte es noch Stunden bis die Er

löſung kam
Das Nachtlicht kniſterte im Verlöſche

a tönten die Tritte der Wache der At
der Kranken ging leiſe Karolas Kopf fiel gegen
die harte Stuhllehne für ein paar Minuten ſchen s die müden Augen da wurde es nicht
el icht eine lichte Geſtalt durchs ZimGing da ni
mer blickten da nicht ein paar tiefe blaue

Verwundeten war das nicht Prinzeff
pr a 72 Der Morgen graute

darola auf faZimmer rie lich lächelnd lag der ſterbe
Krieger da leiſe röchelnd kam und ging der At
ie nahm die erkaltenden Hände in die ihrigen
ie dachte der fernen Eltern und ihrer his leiſe leiſe der erlöſende Todesſchlaf Ge
Kerning umfing und als ſie zu anderer Pflicht be
rufen Abſchie nahm von dem ſtillen Toten
kam ihr das alte Lied in den Sinn War einff
ein junger Page

auf den

IMGGuuuuuuuuuuuuuue u
Man liebt an dem Mädchen
was es iſt und an dem Jüng
ling was er ankündigt

Goethe

erfüllt ihre Pflicht nur ſehr unvollkommen J
Hauptaufgabe beſteht darin wie ſie durch Auswa
Ausnutzung Zuſammenſtellung ihre Familie tr
der Knappheit noch gut ernährt Das iſt ein
ſchwierige Kunſt Viele werden ſie nicht ohne An
leitung und Ratſchläge verſtehen Viele Hau
frauen haben bisher unwiſſentlich durch falſche

det indem ſie ihren Kindern von beſtimmten gleich
artigen Nährwerten zuviel gegeben haben mehr
als der Körper richtig ausnutzen konnte Das iſt
genau ſo gut als wenn ſie das Eſſen direkt in de
Abfallkaſten geworfen hätten Solche Vergeudung
iſt in Friedenszeiten unerfreulich in Kriegszeiten
verhängnisvoll und unverantwortlich Um ſie ver
meiden 7 können ſollen auch Hausfrauen die ſich

Speiſenzuſammenſtellung Nahrungsmittel n

bewußt ſind gut zu kochen und zu wirtſchaften die
Ratſchläge der Kriegsſpeiſezettel Kriegsrezepte
Kriegskochbücher befolgen Sie richten ſich nacht
den vorhandenen Vorräten und verſuchen mit den
Hilfsmitteln der hygieniſchen Wiſſenſchaft eine Er
nährung durchzuführen die bei den vorhandenen
Mitteln die denkbar beſte und zweckmäßigſte iſt

Die r der Hausfrau kam imweſentlichen nur ihrer eigenen Familie zugute weil
ſie Ausgaben ſparte und für anderes Geld er
übrigte Die Kriegsſparſamkeit ſoll dem Volke z
gute kommen deſſen Vorräte ſie vor zu al
Verbrauch ſchützt Es kommt nicht nur daraufdaß du deine Speiſekammer voll haſt das t
darin iſt und was du bezahlt haſt iſt trotzdem
Volkseigentum Volksvorrat und du darfſt nicht da

h
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l fiel das Dämmerlicht in da
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